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Gebiet um Turbett-i-Heidari ostwärts im Bereich der Hochtäler von Turbett-i-Sheikh-i-

Djam (Djulghe Djam), Bakharz und Khaf bis ins mittlere Westafghanistan angetroffen
wurde und damit für diesen Bereich als spezifische Zeichnung anzusehen ist.

Unter dem Namen „do-güli“ = „Zwei Blumen“ werden Zeichnungen verstanden,
bei denen zwei verschiedene blütenähnliche Motive schachbrettartig das Innenfeld füllen.
Als traditionelles Muster findet es sich häufig vor allem bei den folgenden Belutshen:

1. Sultan-Khani
2. Abdul-Sorkhi
3. Taheri
4. Tshubdari

5. Djanbeghi

nördlich von Kashmar (Kuh-e-Khab)
Anabad (Region Kashmar)
Kelat-e-Foulat (Region Kashmar)
südlich von Kashmar bis Bidjestan
ostwärts von Khaf vor der afghanischen Grenze

Die Muster der Kashmar-Region ähneln sich insofern, als dort auf schwarzblauem Fond
zwischen meist braunen und dunkel- bis mittelroten Blüten noch ein weiteres, kleineres
und stets weißes Sternblütenornament erscheint (Abb. 23). Bei den Sultan-Khani hat
dies In der Regel fünf spitzausgezogene, bei den Tshubdari zwei, vier oder sechs eher
rechteckige Blättchen. Beiden Provenienzen gemeinsam sind ferner mindestens eine
Nebenbordüre aus engstehenden, ungewöhnlich hohen Haken („latch-hooks“). Unter
schiede bestehen aber wieder in den Hauptbordüren. Bei den Tshubdari ist deren
Grundfarbe häufig mit der Fondfarbe identisch, jedenfalls dunkel. Die gern verwendete
alternierende Hakenranke („turkmenische Linie“) ist erst bei genauerem Hinsehen zu
erkennen. Dadurch wirken diese Teppiche im ganzen düster und fast eintönig im Ver
gleich zu denen der Sultan-Khani, bei denen das Rot des einen Blütenmotivs mit der
Grundfarbe der Hauptbordüre korrespondiert und so diese Stücke freundlicher aussehen
läßt.

Die etwa 300 km östlicher lebenden Djanbeghi verwenden zwei anders geformte
Blütenmotive, die für sie spezifisch sind (Abb. 24).

Abb. 23 Abdul-Sorkhi-Belutsh, Region Kashmar, „do-güli“-Muster, um 1930.


